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Bweites Blatt.

Deulfde Schmerzen.
Die deutjche Tragödie ift, was die Mark anbelangt,

heute jo ziemlich am Schlußpunit angelangt; die Mark teht
auf Nullpunkt und ift banferott. Es hat aljo nicht ganz 10
Wahre gebraucht, um die deutjche Währung von ihrer frü-
hern jtolzen Höhe in den tiefiten Abgrund zu werfen.
"Wie das nur möglich, war? — Der Krieg! So wird
die Antwort lauten. Yreilich hat der Krieg der deutjchen
Mark den erjten Todesjtoß verjeßt, wie der Währung aller
om Kriege beteiligt gewejenen Länder, ausgenommen Eng-
land und Amerifa. Aber was der Krieg übrig ließ, hai
Die deutjche Sinanz- und Revanche-PBolitit noch gar zu=
‚grunde gerichtet.
Als Deutichland den Krieg verlor und es nach) altem
Brauch ans Zahlen dur den Unterlegenen ging, da hat
Deutichland bewußte Obitruftions- und Zleidwercherpoli-
tif getrieben. Die Parole aller Regierungen und Tinanz-
freije lautete offenjichtlih für alle Welt: Wir werden
Deutjchland in: eine derartige Tinanzlage bringen, daß es
licht zahlen kann unddie Sieger von ihm nichts, erhalten.
Das Mittel dazu war, daß man, jtatt die Staatsbedürfniffe
aus Den Steuern und Abgaben des Volkes und aus den
Erträgnifjen der öffentliden Unternehmungen zu deden,
zum Mittel der Währungsinflation griff. Die Regierun
beichaffte jich ihr Geld Durch die Notenpreffe. Man fabri-
sierte Noten Kopf über Hals und immer mehr, bis man
jegt bei 8 Billionen Mart im Tag angelangt it. Damit
erreichte man den gemwollten Zwed mit fürdterlicher Kon-
fequenz und leider nur zu gut. Die deutfche Währung ift
gründlich ruiniert und Deutichland kann den Trangojen und
Belgiern mit gutem Gemiffen und lächelnder Miene jagen:
Wir können nicht mehr zahlen. Theoretijch wenigitens;
volfswirtichaftlich aber könnte Deutfchland heute bei gutem
Willen viel an feine Kriegszahlungsverpflichtungen leijten.
"....Den.einen Zwed.hat man.aljo in Berlin.undum.bden
neuen Snduftriebaron Stinnes und Konjorten herum er-
teicht. Die große Zeche bezahlt Ichlieglich das Volk, ins-
bejondere das der Städte und Die Arbeiterjchaft. Deren
‚Löhne und Einnahmen fonnten mit dem Sturz der Wäh-
rung nicht Schritt halten und es fam die Teuerungsnot.
"Es fam der Hunger in die Städte und es famen damit die
Hungerrevolten und die neuen Revoltutionsdrohungen, wie
Mie- Heute nur jo durch die Luft, bezw. die Zeitungen jchwir-
zen. Not und Elend auf Schritt und Tritt find die Folgen
Der zleidwercherifchen Binanzpolitit von Regierung und
Binanzmagnaten gemwejen.
"Man weiß nicht, joll man es bewundern oder bedau-
‚ern, wie geduldig die Betroffenen diefe Mache der Dbern
hinnahm. Wir Ternerftehenden haben den Eindrud, dap
‚Die deutjchen Vollsmafjen aus einem jtarfen Gefühl der
"Revanche heraus dem frenlen Spiel der Staatslenter allzu
ange untätig zugefchaut haben. Sebt endlich fangen fie
ic) an zu regen und drohen gleich mit Revolution und ©p-
sietherrichaft, Itatt vor Jahren jchon das Webel an der
Wurzel zu fafjen, als es noch Zeit war. Jebt kommen die
Sozialiften und verlangen die Abhülfs- und Abwehrmittel,
die vor drei und vier Jahren jchon am Plate gewejen wä-
n: Einftellung der Bapiergeldinduftrie und Dedung der

Binanzbedürfniffe aus den Mitteln der Kreife, die von An-
jangandazu berufen waren. Erhöhung aller Steuern und
Abgaben,allerTarife und Taren um das duendfache und

Vermögensabgaben: Sp lautet das Programm,
dasdie Spgialiften lekter Tage der Reichsregierung unter-
‚breiteten als das Heilmittel, das einzig noch helfen kann,
at‚aber voreinpaar Jahren mit Leichtigkeit geholfen
"Hatte. ft BERKER A Ar \ ;

Hätte damals Deutjchland zu Ddiefen Tinanzhaushalt-
mitteln gegriffen und damit den guten Willen zum Zahlen

"betundet, wäre die Ruhrbejegung und anderes, das ihm

Steuillefon.

Reue Liebe.
umor: Roman von 8. Ed. Klopfer.

EN3.Kapitel,
N; a umfieben Ude früh fand fi) Herr von Werdern im Gar-
ü enjalon der Billaein— in Trad und weißer Krawatte, ein riefiges
L Blumenbufett in den imtadellos meißes Glace gehüllten Händen. Aher

‚ feine ftrablende Miene verdüfterte fi um ein Bedeutendes, als der zur
Meldung ausgefandte Diener mit der Nachricht zuriickehrte, Fräulein
bon PBrud fühle fhzu angeariffen, umjemand zu empfangen. Doc)
‚ gereichte es ihm iieder zum Troft, gleichzeitig zu erfahren, daß die
junge Dame aus denjelden Gründen ihre Adreife verihoben Habe.

F Mathilde jab im Speifesimmer und gab fih den Anfhein, als
‚ löffle fie ihre Schokolade. Gie Hatte nicht gejchlafen, war jet tod-
müde und hatte doch feinen Wugenblid Ruhe,

Das Geräufch der fi öffnenden Türe machte fie zufammenzuden;
fie wagte e3 nicht fi um und — Hermann ins Gefiht zu jehen.

„Sie find Thon auf, Mathi— gnädige Frau?“
Sie atmete auf, als jte Hilberg fich gegeniiber Jah.

„Ss habe ja kein Nuge zugetan.”

,8h auch nicht." Dann deutete er fragend in der Riitung pon
 Bruds Zimmern. „No immer nidt3?*

 

4.

  

 

  

  

    

 

  
 

   

  

 

    

 
R

  

 

und der ganzen bisherigen Reichspolitit nun das Genid
jählings bricht, erjpart geblieben. Es hätte ein gewaltiges
Opfer bringen müfjen, um die Sieger zufriedenzuftellen,
aber es hätte jich dabei nicht jelber opfern müfjen, wie das
jegt tatjächlich der Tall it.

Wir Neutralen habefi ven Eindrud, Deutichland habe
fich, jelber in den Schlingen, die es den Giegern legte, ge=|.
fangen und verftridt, daß es faum mehr eine Rettung ge=
ben kann. DBezeichnend für die verzweifelte. Lage ijt Die
Tatjache, daß heute die üußerjte rechtsitehende Partei der
Deutjchvölkifchen mit den Kommuniften gemeinfame Sade
maden will. Beide wollendie Mebermadht des Kapitals be-
fämpfen, das dur) feine jtrupellofe finanzielle Rachepoli-
tif gegenüber den Siegern Deutfchland in den Abgrund
geworfen hat.  Db freilich aus dem Towabohu einer Re-
volution ein: Deutjchland erftünde, das nicht das Schidjal
Rußlands teilte, fteht noch jehr in Frage.

Kanton Zürich.
— Fremdenpolizeiliches. In.einem Kreisichreiben an 

|

die Gemeinderäte des Kantons Zürich) weilt die kantonale
BeNahpdruddarauf hin, daß die Aufhe-
bung der Borjchriften über .die Bejchränfung derTreiziigig:
feit nicht auch: den: Wegfall. der einjchränfenden fremden:

| Kontrollpflichtige Aus:polizeilichen WVorfchriften, bedingt.
länder, d. h. jolche, welche nicht jchon vor dem 1. Dezember
11919 in der Schweiz niedergelafjen waren oder denen nicht
:feither dauernde Niederlajlungsbemwilligung erteilt wordert
|ift, müffen daher, wie bis anhin, jchriftliche Gefuche um Be-
willigung des Aufenthaltes oder. der Niederlafjung jtellen.
|— lieber Einreife und Aufenthalt: ausländiiher Dienjtbo-
ten äußert fi) das Kreisfchreiben fodonn: wie folgt: Durch
‚Beichluß des Regierungsrates vom 22. März 1923 wurden
‚Die Gemeindebehördenermächtigt, zum Gtellenantrittein-
:gereiften ausländilchen' Dienftmädchen unter gemijjen ein=
‚fchräntenden Bedingungen in ‚eigener Kompetenz Aufent-
|halt bis zu zwei Jahren zu gewähren. Damit wurde aber
‚die Befugnis Zur uneDet Einreife ausländiicher
"Dienftbotennicht an’ dieGemein
uche um Erlaubnis der Einreije von PDienjtboten ent-
icheidet nur die kantonale Fremdenpolizei. Die Gemeinden
haben die Kompetenz, eingereiften Dienjtboten Aufenthalt
zu gewähren bis zu zwei Jahren. Bei der Prüfungund
Begutachtung derartiger Einreijebegehren ijt große Yurüd-
haltung und Sorgfalt dringen geboten. Immer und im-
mer muß die Polizeidirektion fonjtatieren, Daß Cinreije-
gejuche, und jpeziell jolhe von Dienftmädchen, ohne jede

—

der ein Fall befannt geworden, bei welchem die Gemeinde:
beförde die Einreife befürmortete, obwohl die angebliche
Arbeitgeberin der Fremdenpölizei auf perjünliches Befra-
‚gen erflärte, fie wolle gar fein Dienjtmädchen, Tleteres
habe fie als Mrbeitgeberin unbefugterweile angegeben. In
anderen Fällen jtellte es fi) heraus, daß die angeblichen
„Dienftmädchen“ nicht im Haushalt nötig waren, jondern
als Fabrifarbeiterinnen, Kellnerinnenetc. bejchäftigt wer-
den wollten. — Da außerordentlich viele Ausländerinnen
verfuchen, fich in die Schweiz als „Dienjtboten“ einzujchlei-
chen, um dann bald nach ihrer Ankunft angenehmereAr-
beit in Fabrifen, Bureaur, Ladengefchäften etc. zu jurhen,
müffen angefichts der Lage des Arbeitsmarktes Die’ Ge-
juche durch die Gemeindebehörden fünftig jorgfälti
prüft werden, als dies bis anhin der Fall war.

Bilach wählte Hrn. Pr. Zimmermann in Berg a. \.mit
149 Ja gegen 32 Nein zum zweiten | der. R
gemeinde. In den Iekten Tagen vor der Wahl regte! fich
etwelche Dppofition gegen den Kandidaten. N 28

„Sie zudte jeufzend die Achleln, \
„Er bat fih no) nicht gezeigt.“ Mn
„Diefe Spannung tft jehlimmer als die fürchterliche Getmihheit!“

„SH Tann e8 au) nicht mehr ertragen. — Sit. es denn nit aleich

beffer, ich werfe mic ihm zu Süßen und jage alles?!“ E ı
„Ums Himmels willen!” al
„Ih Habe ihm ja nur zu geitehen, daß ic) aus faljher Scham j

Serzensirrtum verichiwieg, der mich einft glauben ließ, an Shre
mein Glüd finden zu können.” Mr

„Und wenn er nad dem Grund jrägt, warum Gie

Haben?”
„Dann — befenne ich die Wahrheit: Daß ih Bisher

dem eigenen Herzen mißtraute, dag Ihr Bild wie ein Schem

ihm und mir ftand. — Seht tan i68 Shnen ja fagen!
ganzen zwei Jahre mit unjäglicher Angft des Momentes geh:

wir ung tieder gegemüberjtehen würden; deshalb auch muß

zu unjerem ruhelojen Reifeleben zu beitimmen — und doc

e8 ivie ein mir prophezeites unabtvendhares Schidjal, Shne
immer ausmweihen zu können. Dod al3 Ste endlich bor mir ftanden,
als ih zum erften Male mit Zhnen allein war und Gie SieSi hnbeit
Hatten, meine Srauenehre antaften zu wollen — wie fam dasy u? Da

   

 

   

 

   

   
    

  

  

 fühlte i&) jene Seigheit plöglih bon mir meiden. War e8 bie tobe
Wirklichkeit, die mich aus unbeitimmten Träumen aufrüttelte—Ser tvie
Toll ich es jonjt nennen? Sn diefer Sekunde erlojc) meineiete au
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den abgetreten. Veber Ges

Prüfung befürwortet werden. ©o ift erft diefer Tage wie-

ger ge-|D
[Schadenentitand.

— Pfarewahl. Die Kirchgemeindeverfammlungon|

Geiftlichen der.Kirch- |

— Seftichmerzen. Die Harmoniemufit in Horgen jchnitt
am Mufitfeft in Zug nicht ab, wie fie gewünjcht hätte. Um
ihren Rang zu reparieren, reichte fie gegen das Urteil des
Rampfgerichtes einen Refurs ein, der jedoch vorläufig fein,

E.; umd der angrenzenden Gemeinden der Kantone Ehurgau und Schaffhaufen.
  

 

 

Gehör fand, jo daß die in ihrer Ehre gefräntten Mufifan-
ten in Horgen jich jelber wieder abregen und fich in ihren
bintern Rang fügen müfjen.
— Zotenlifie. In Horgen jtarb im Alter von 64 Jah

ren an Wundjtarrframpf der Landwirt Joh. Ehrismann,
der jeit 1921 Mitglied des Bezirksrates war.

In Sürich ftarb im Alter von 82 Jahren Inftruftions-
offizier DOberjt Imfeld, der früher lange Jahre auf dem
Plage Zürich wirkte. Er jtammte aus Obwalden.

Radifaler Bejoldungsabbau. Die Gemeindever:-
jammlung von Filchenthal baute die 800-fränfige Gemein-
dezulage der Sefundarlehrer und des Geiftlichen gleich um
400 Fr. ab, während die Behörde Gnade hatte walten lafjen
wollen und bloß einen Abbau von 200 Zr. beantragt hatte.
Die Bauernpartei trat gejchlofjen für den jtärfern Abbau
ein und jagte: Die Herren jollen bei den Bauern liegen.
— Ein Hausmarder treibt fi) in Affoltern a. U. her-

um. Nachdem ihm an einem Ort 500 Sr. in die Hände
fielen, wollte er das Glüd an einem zweiten Ort verjuchen,
wurde jedoch durch einen Schredichuß verjcheucht.
 — An Starektampf gefforben ift die 54-jährige Frau

Anna Müller in Yeugft, die durch den Yuffchlag einer Kuh
an einem Bein eine Verlegung erlitt, woraus fich Starr-
frampf entwidelte.
 — $Zubhrwerfunfall. In Zürich 4 jcheute das Pferd
eines Einjpännerfuhrmwerfes; dabei fam der Fuhrmann zu
Vall und wurde überfahren, jo daß er mit ftarfen Bein-
verlegungen ins Spital verbracht werden mußte.
.. 7 Bier Schwärzer, d. h. vier Deutiche, die heimlich
über die Grenze gefommen waren, um in der Schwaiz drin
ihr Gligg zu juchen, nahm die Polizei auf der Allmend in
Bürich zuhanden und läßt die Burfchen wieder über die
Grenze jtellen.
— Gegen die Rüdfichtslofen aus den Städten, die da

des Glaubens Jind, außer. ihren Stadtmauern jei alles er-
laubt, injonderheit wo es fih um landwirtichaftliche Sn=
terejjen handelt, geht der Gemeinderat von Maur etwas
fategoriih vor. Er ließ längs des Ufers des Greifenjees
Berbottafeln aufitellen, welche das Betreten und die Ver:
wüftung-des Kulturlandes unterjagen.. Die „Naturjchwär-
mer“ achten derjelben felbjtredend nicht und waten herum,
lagern ji} und verwüften die Kulturen, wo und wie es
ihnen gefällt. Dafür jegt es ab und zu eine Buße ab, ge-
gen welche das „Voltsreht” in Züri) den Behörden von
Maur den Tert lieft und ihnen über Rüdfichtnahme auf
feine lieben Stadtzürcher predigt. Vermutlid) und hoffent-
li) haben aber die Behörden von Maur zwei Ohren und
walten ihrer Pflicht ohne Anfehen der PBerjon, denn gegen
die Rüdfichtslofen ift fein Kraut zu jcharf.
— Ausgewanderf. Aus Ufter wanderte die 17-föpfige

Tamilie Wirz nach Amerika aus. Die Leute arbeiteten ji
mit zäher Energie aus mißlihen Verhältniffen zu geficher-
ter Eriftenz empor, fo daß es jchade ijt, Jolche Yeute ver-
fieren zu müfjen.
— Unglüdsfall. Anläglich der Kirchweih in Bafjers-

dorffiel ein junger Mann von einem jfogenannten Tlieger-
faroujffel. Er erlitt einen jdweren Schädelbrudy und mußte
in den Kantonsjpital übergeführt werden. Es liegt Gelbjt-
verjchulden vor.
— Ein Brandausbrud erfolgte Dienstag nachmittags

im Zunfthaus zum „Saffran“ beim Rathaus in Zürich. Das
Teuer brad) im obern Stodwerft aus und ergriff aud) den
Dachituhl. Die Brandwache löfchte, jo daß nur geringer

Rofales.
— Militäriiches. Freitag den 24. Auguft, vorm. 9 Uhr,

jrüdtin Winterthur das Teldartillerieregiment 10 mit den
Batterien 49, 50 und 51 zur Befammlung zum Wiederho-
Iungsfurs ein und verläßt den Mobilmachungsort noch
I Tags, um die Kantonnemente im Oberland zu be=
ziehen.

Shnen, und wenn es noch eines brauchte, mir das deutlich zum Bemußts

fein zu bringen, jo taten e3 die Greigniffe des geftrigen Abends. —

SH mweiß jest, daß ich bis in denIekten Winkel meines Herzens, big

in:den berborgeniten Gedanken rein daftehen fann vor meinem Gatten!”
Er wandte fi mit einem Rud um, jah fie groß an und jagte dann

freudig erfhüttert:

„3 — danke Shnen für diefes erlöfende Wort! Sie haben mir
damit den größten Teil von der Laft meiner Schuld abgenommen.“

„And joll ich ihm das nicht jagen? Sekt, too ich weiß, daß ih ihr
njliebe, jo innig, jo ganz anders, als ic jemals eine Liebe ahnte, mo i

mit jedem Atemzug fühle, daß ich ihm angehöre und nur mehr mit und
in ihmleben ann?!“

„Und doch — jeßt tjt es zu jpät. Er wird Ihnen nicht mehr glau=
ben; er wird Shnen einfach entgegnen: So fpriäft du jegt — meil du
einen bernichtenden Beweis in meinen Händen weißt! Xaffen Gie alio
ab bon Shrem Vorhaben und hoffen wir auf einen glüklihen Zufall!”

Da trat Käte durd) die ziveite Tür des Gemaches aus ihrem gims
mer den beiden traurig zunidend. } |

„Auf einen "Zufall?" jagte Mathilde mit Tehmerzlichem Zädeln,
Hilberg eriwidernd.

„Der ihn vielleicht doch noch abgehalten. haben fünnte, den Brief
au öffnen.” Ä h

„Sie willen alfo no immer nichts?” fragte Käte müde, lanajam
an den Tifch Herantretend.
 



 

BE FENDT.

|

Der, Salub-end, vErTant vom y N
Tagesbureau der Behördeverfammlung, der Herren Haf-
ner und rauenfelder, muß nun doch beantwortet werden.|
Anfänglich glaubte ich, denjelben einfach ignorieren zu, thaVögtle aus Buchtalen, die vor 14 Tagen bei Kappel
fönnen. Die Herren |chreiben da von einer zarten Küd-
fihtnahme auf meine Perjon, oder von faljcher Scham.

Ich erkläre den Herren, daß ich eine zarte Rüdficht- |,
nahme nicht nötig habe. Was ich in der landıw. Verfammz

ich fei ide: deutlich bejtätigt. |"91
Iung geigat, Day Ih TrtEBEE TeIDER nur su OeBtien Dei ‚meitere Gebäude vom Feuer ergriffen und eingeäfchertHätten die Herren etwas mehr Schamgefühl, wären jie
wohl nicht dazu gekommen, mich auf diefe unmännliche
Art in der Zeitung anzuöden. Was habe ich mit der Be-
hördeverfammlung und mit diefen Herren zu tun? Nichte.

Das ganze Verhalten, namentlich des einen diejer. bei-
den Herren, it wohl faum dazu angetan, die Situation des
Herrn Dehninger zu verbeffern.

Kudolfingen, den 15. Yug. 1923. S. Zuber.
Am 21. September erfolgt in Winterthur auch die Mo-

bilmachung des Teldartillerieregiments 20 mit den Batte-
rien 61 und 68.
— Sommergäffe. Am Sonntag beobachteten wir auf den

Stoppelfeldern bei Henggart einen Starenfchwarm, der
wohl einige taujend Tiere zählte.

Die Stare jind jonjt Zugvögel, die im Jahr vier Mal
ihren Standort zu wecdhjeln pflegen. Während fie die Brut-
zeit bei uns verbringen, flüchten fie vor der Soinnierhige
nach dem Norden und fehren um Bettag herum wieder zu
furzem Aufenthalt zu uns zurüd, um im frühen Herbit im
Süden die Winterquartiere aufzufucdhen. Dies Jahr Jah
man die Stare den ganzen Sommer über bei uns; fie jyar-
ten fich, zu großen Gejchwadern zufammen und richteten,
wo fie fich niederließen, nicht unbeträchtlihen Scheden an.
©o ließen fie fich dies Jahr die Kirfchen recht wohl ichme-
den. — Es wäre interefjant, von einem Ornithologen zu er-
fahren, warum wohl dies Jahr der Star fein Sommer:
quartier nicht auffuchte. Doc wohl nicht wegen der fchlech-
ten Marktvaluta! M.

Mathilde jhüsttelte verneinend den, Kopf.

„Er hat fein Zimmer noch. nit. verlafjen.”
„Nun, it nicht das Jon ein autes Zeichen?“ vief Silbere, bemüht,

den. andern eine Yuperficht einzuimpfen, Ste ex jelbjt nicht bejah. „Könnte

er denn jälafen — mit diefem Gedanken?“

Käte drüdte das Kinn an die Bruft.

„Steilich, es würde ihn — tödlich getroffen haben —“ Ü

Mathilde fuhr empor, von einem grauenhaften Gedanken ergriffen.

„Ab, was jagt, du da? — Seilige Barmherzigkeit, dann, dann hat

er vielleiht — —"
„Bas denn?”

„Er bat Üh — ein Leid angetan —?!*
„Da!

„Richt doch, toie Fönnen Sie nur. denken!” rief. Silberg, fi diejes
Gedantens eriwehrend, folgte aber doch, mit nieht. fehr ficheren Schritten
den beiden Damen, die ivie aufgejcheuchtes Wild aus dem Speijezim-
mer nad) dem anftogenden Salon ftürzten.-

Mit entjeglicher Angft auf dem Geftcht Horcite dort Mathilde an der
Tür ihres Mannes und qudte endlich durch das Schlüffellod, während

 

I pfangen.‘ ih die beiden andern gejpannt anjahen.

   

   

f Kantone.
E Schaffhaufen. Die 26-jährige Krankenjchweiter Mar-

Albis mit dem Velo ftürzte, ift ihren Verlegungen er-

 —Samstag nadts jehlug in Schlatt am Nanden der
in ein Haus und jeßte es in Brand. Mangels Wafjer
te die Feuerwehr nur wenig ausrichten, jo daß drei

wurden.
2 — Aus dem großen Kanton herüber fommen vielfach)
Schlaumeier unter der Borgabe in den Kanton Schaffhau-
jen, jie möchten den Nheinfall befuchen. Den Schweizer-
aufenthalt benugen jie dann zu Betteleien, die ihnen mit
leichter Mühe Millionen an Mark eintragen.

Thurgau. Die Bürgergemeinde Dießenhofen hat an
der dortigen Sparfafje noch 42,000 Sr. zugut, die fie ver-
mutlich noch ganz ins Chämi fchreiben muß.
0ur Hebung des Fremdenverkehrs will Ermatin:
gen auf dem Plage eines alten Pfahlbaudorfes im Gee
einjtilgerechtes neues Pfahlbaudorf erjtellen. lafjen.

' St. Gallen. Der Regierungsrat jeßte eine Hebamme
in y dureh Nachläßigkeit den Tod einer Wöchnerin ver-
urjachte.

. — (Dur) Bligjchlag getötet.) In Alt St. Johann im
Toggenburg entlud jicy) am Samstag ein furditbares Ge-
mitter. Ein Mann, der an der neuen Straße Steine auf-
las, wurde vom Blig ins Herz getroffen und war jofort
tot. Er hinterläßt eine Frau und drei Kinder. Die übri-
‚gen Straßenarbeiter famen mit dem bloßen Schreden da-
von.

.  Yargau. Am Schießet in Frid bildete ein Vater aus
MWittnau mit feinen 7 Söhnen eine Gruppe, die fich einen
Kranz holte.
..— In Baden mußte ein Burjche einen 13-jährigen
Knaben vor dem fichern Tode retten, der an verbotenem
Drtin der Limmat gebadet hatte.
‚Bern. Die Gemeinde Snterlafen baut mit 423,000

Sranfen Koften ihr Elektrizitätswerf um.

„Nun?“ flüfterte Käte.
. Mathilde Lam erleichtert zurüid,
„Er lebt — er zieht fi) joeben an!“
„Ra, alfo!” meinte Silberg. „Wir brauden die Klinte nod) nicht

ins Korn zu werfen, — Bleiben ipir nur Hier! Was nübt e3 uns
denn, wenn ir ihm ausweichen? Sm Gegenteil, es tft notivendig, dap

mir ihn gleich bei jeinem Austritt mit möglicäfter Unbefangenheit em-

 

„Aber was gefchieht denn nun mit euch) — in der fingierten Liehes-

gejchichte? Daranhaben wir no. gar nieht gedacht”, jagte Mathilde,

„Kun“, fiel Käte fehr lebhaft ein, „wenn das Unglüd nicht aufzu-

Balten tft, jo Fällt ja diejes Liigenmärchen von jelbit zufammen.“

Da trat Hilberg näher. Hinzu.
„Aber gejegt den Fall, e8 gelingt uns, die Entdedung alüdlih ab-

aumenden — und Zhr VBormund verlangt nun die Veröffentlichung der

Verlobung —?"  (Sortjegung folgt.)

   

    

    

0Am Sonntag Abend fuhr ein Dampfer bei der.
fahrt aus dem Interlafener Kanal auf eine Sandbant
Die PBaflagiere mußten mit den Rettungsbooten aufs 7
dene gebracht werden, worauf die Slottmacjung des Schi
fes gelang. Fi NM
— sn Breitenbach zeufelien Kinder und ftedten ei

Wohnhaus in Brand, das jamt angebauter Scheune ein
Raub der Raub der Tlammen wurde. n
— Am Montag befürchtete man ein zweites großes "

Bergunglüd am Doldenhorn, wo vier bernijche Tourijten ”
jeit Sonntag Abends vermißt wurden. Als eine Rettungs-7
folonne am Montag Vormittag bereits hoch oben am Dol= "
denhorn auf der Sue nad) den Vermißten war,famen
die vier Mann gejund und heil daher. Sie hatten für ihre7
Tour viel mehr Zeit gebraucht, als fie gerechnet hatten und.”
waren darum für einen Tag verjpätet. Di
— An der Jungfrau wurde eine junge Amerikanerin

dureh einen GSteinjchlag am Kopf verlekt. 4
£uzern. Infolge Brandftiftung brach in der Scheune7

des Armenhaufes in Horw Teuer aus, das die Gebäulich- "
keiten jamt allen Vorräten einäfcherte. Der Brandftifter \
figt in Haft., h.
— Ein Hotelausläufer in Luzern fam auf der Straße ”

mit jeinem Belo zu Fall und wurde von einem nachfolgen="
den Auto überfahren und getötet. hDN

DIhwalden.

 

3
S
r

Das vor einigen Wochen mit ziemlichem
Lärm erfchtenene neue jungfonjervative Blatt „Der Kern=7
wald“ ift wegen Erfrantung des Nedakftors bereits wieder *
in die Brombeerene gegangen und hat zu erjcheinen aufge=
hört. My

Glarus. Mitten in der Arbeit drin jtarb in Netjtal %
ein 76-jähriger Mann an einem Schlaganfall, der das ältejte
Kind einer 22-föpfigen Arbeiterfamilie gewejen war. B

' — Die Gemeinde Glarus ift noch die einzige im Kan= 7
ton, welche auf eigne Rechnung Getreidebau betreibt. Dies.
Jahr macht fie damit ein gutes Gejchäft. i

Freiburg. ‘In Kerzers rannten ein Motor- und ein
VBelofahrer ineinander hinein und malträtierten fich ge= "
genjeitig. Dem einen, einem angehenden Theologen, wurde 7
der Unterkiefer zerbrochen und ihm die Zähne ausgejchlas
gen. j
— Der frühere Gerichtsjchreiber Berjet in Gormerod

fiel beim Kirfchenpflüden vom Baum, brad) das Rüdgrat
und mußte als Leiche weggetragen werden. . “

Solothurn. In einer Billa in Dulliton |prach ein Bett-
ler vor, der dann aus einem Zimmer gleich nod) eine Uhr |
mitlaufen ließ. Die bejtohlene Frau wurde den Diebftahl 7
lofort gewahr und jprang dem Schelm nad), der. ihr dann 7
auch jeelenruhig die Uhr zurüdgab und gemütlich weiter-
trottete, bis ihn der Landjäger in Empfang nahm, um ihm ”
zu verjorgen. 4

Bajelland. Am 26. August weihen die Bajellandichäft-
ler ihr Soldatendentmal in Lieftal ein. 1
— Auf den Surahöhen herricht bedentlicher Wafler- |

mangel und Trödne und die Hofbauern müljen ihr Waj-
jer oft weither herbeijchleppen. ' 4

—
ı
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‚An ie Sünmberecige Anielfngen
Wir empfehlen Euch, in der Statthalter-Wahl ge-

 

lichkeit garantieren eine gerechte

   

  

- Die Bürgerschaft
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Seine Studien befähigen ihn für den vorgeschla-
genen Posten, sein lauterer Charakter und

von Andelfingen.

am
N
N

  



   
 

BI” zu außergewöhnlich stark herabgesetzten Preisen GM
 

 

  
Ein Posten moderne Damen- Ein Posten

Winter-Mäntel 90"
Ausverkaufspreis   

Regen-Mäntel
Ausverkaufspreis  

gp Ein Posten halbschw., reinw. 99 Ein Posten gg

JA Damen-Mäntel 34” Kostüm-Röcke(una) 5
Ausverkaufspreis Ausverkaufspreis 9.75. u.   

Herren-Konfektion

  

Herren-Anzüge sotia.Schweiz.Bukskinf'f. 58,-
Herren-Auzüge moderne Wollstoffte FT. 89.-

Her Fr. 98.-ren-Anzüge prima Ware

Halbleinhosen schworste Quaitat, Jetzt Fr, 17.90

Zwirnhösen prima ware jetzt fr. 9.75
Ueberkleider nur Ja. Quaiität. jetzt Fr, 11,90
 

     
    

 

     

   
     

  
   

   
  

     

 

 
 

    

 

 

    
  

  
 

  

 

Eine Anzahl moderne 09 Eine Anzahl extra solide Ed Eine Anzahl warme 50 Eine Anzahl ME 5

‚Sehlupf-Schürzen "| Damen-Korsetten 3 Woll-Jumpers 7° Morgenrock-Schürzen/|
Ausverkaufspreis 5 Ausverkaufspreis 4.90 u. Ausverkaufspreis 'Ausverkaufspreis

F ’ . : | erfordert Pit °| Damen: und KRinderkleiderjtoffe RB Ihr Interesse ZH, Ausjteuer-Artikel
E ee Hs stehende, unerreicht Bine Aus- |...A h ee ann
Berk, geitreift und Farriert “ Ü bot insehend eti-Indienne, prima Dru reite cm .

" Keinwollene Mantelfleiverftoffe, viele Farben 3.50 1. SLR Angebote eingehend grIamafte, prasptvolte Qualität as

.Roftümftoffe, Shwere Qualität 3.% 5 Bett-Kölfch, nur jolide Ware 2.05
FGhexiss, reiniwollen, in blau und jehmwarz 4.50 » Leintuc) to ftarfes Gewebe 2.45

I Neuefte Wolfftreifen und Carrenuritoffe en => Troiz neulpp Proisäll- ee toff,in 3
" Mantelitoffe, Breite 130 cm R : ; : : eimtuchjtoff, Leinen, m 2
bi Mleider-Summete, große Sortimente 6.90 sihläge N den a N na Kijfenleinen, 70 und 80 cm breit 3,90
" Sabardine, in vielen Modefarben 7.50 Z ih olge rec zeitig. Abschlüsse Barchent Leintuchitoff, ihmwere Ware B. 2.95
j Satin-Tuche, in jenen Nuancen 8.90 noch möglich, die Preise, wie sie seit Baummwolltuch,gebleit, jofide Qualität —,85

Born. und Eolienne 975 langem nicht mehr geboten werden Medapolam, für Deijere Wälde 115 1-—
hi gejtreift, maihbar 165 konnten. für den Ausverkauf aufrecht Tifchtuchitoff, gebleicht, cm breit 4,50

farbig Molton 1.9 halt Servietten, Dazu pajjend ” Dußend 7.90
4 teintoollener Flanell Er zifokuafof, De mafesar Ba
> Bauınivo eline, reigende Dejjins —.% : bringt andtudjitoff, jolide Dualität { =
|Blufen-Beloutine, für Herbit 1.95 gr Jede Abteilung Di Kücjentücheritoff,rot und weiß Larriert —85
 Satins, bedrudt,, modernfte Muiter 135]. i 3 IE; Handtuchjitoff,leineneQualitäten k 1.35
| Xoile, beörudt, in großer Auswahl 2.25 in meinen Artikeln extra billige Posten Möbelftoffe, für Vorhänge und Ueberzüge 1.50
. Zufjor, Erjag für Rohjeide 2,50 ganz bedeutend unt. regulären Preisen. Möbel-Crepe, jmwerite Ware h 2,35
| Woll-Noufieline, jhöne Mufter 2.95 SeeA we
© Steotte, befte Qualitäten, doppelbreit 3.50 u sie snaren hel na aen io

» Sie = ' ud erl .

j Damenmwäjche, weiß und farbig sich auch für kommenden Bedarf in aeahgr | en
| Ausvertaufspreife meinen Artikeln vorsehen. Die Ware Hemdenftoff, pradtvolle Panamagetoebe 1,95
N Domenhemnen, fofise Stiderei 2,90 wird auf Wunsch für später ERBE EHEGEINBe 2.10

[| Damenhemden, prima Ausführung N ee atoune, A 100: cm 1.
| Damenhofen, St. Galler Stiderei . E &, IN b g 2.75
| Damenhofen, in eleganter Verarbeitung 4.40 a Snu ich erAnübbe teit 3.50
| Bettjaden, prima Stoff, neuer Schnitt 3.0 Mana huMagazin St en A sianüEr m
| Pringeß-Untertod, jolides Tuch, mit Stiderei 5.25 Sr Be ni & “ 4,
| Stidterei-Unterrod, mit breiter Stiderei 4.90 Sr: hau Add, a Eerant He Branjen )
| Nacjthemden, aus jolidem Stoff 5.90 Bin Ih u a ws er Borde 1.15
 Untertailfen, jhön feftoniert 1.95 eeeen er, aus Srottierjtoff sn . 3.25

 Wajcj-Unterröde, Hübjih garniert 4% ofhaur. rare Bi aaau
| Zuh-Unterröde, [höne Qualitäten 6.90 a pe 2 I9i Fund 450 und 20
| Barchent-Taghemd, Tchiwere Flanellette Pot, Savaqualitä »iund 3,
N Barchent-Hoje, wafhehte Stoffe R . °
| Bump-Hofe, ann. Sn 3 M. HESS Zeppiche undDecien
N Barchent-Unterröde, in vielen ins R Markt- Schmid- : usderfan eife

| Damen-Leibchen, geftrict 1.65 a Wintertiur asse Aacquard Wolldere, ichinere Qualität 19.73
. Kinder-Schlüttli, 15| 8 825°° ‚|:Wuilderten, imeiß, primaWare, foIange Vorrat 22.50
I Bebe-Höschen BR | Halbwolidere, vihtige, Größe 9,75

Kinder-Gempden und Höschen ab 1.50 | Glättedede, mit Borde 350
’ : “. w au : Steppderke, vorzügl. Satin, mit Wollfüllung 39,50

Damen und Kinderjchürzen „Beste und biligste Gelegenheit seintuc, jotiser Baummoltftoff, gejäumt 6.50
Ri Ausverfaufspreife SE zum Einkauf von kompletten! = en, aSOEr i >S
h : a orlagen, Sacquard, mit FSranjen RD
| Kinderjchürzen, Hübiee Defiins 15 & Braut-Ausstaltungen! Settnestasen, peima Zapeiten 6.50
 Holländerfchürgen, mit Laß I 7 Tifcdeden, wajhbar, jhöne Deffins 6.90
f en aus Me a Tifchderten, dunfle Blumenmufter 12.50
I wteiwerjgjurzen, um 1 Tifchdeden, in rot odergrün, Rlüjch 39,50
 Apalla-Schürzen, mollene 650 Verkauf so lange Vorrat Kommodenderen, neue Ausmufterung 4.50

Kücdenjhürgen, Tarrierte En Tiirvorlagen, mit toter Berde 1.50
Handwerferihürzen, grün und blau 2.8 In aller Mlleilunaon Wachstuche, in jeder Breite, 85 cm breit 2.75

° Linoleum, Breite 60, 70, 90, 100, 113, 137 cm Im Breife. Herrenjtoffe, Unterkleider Sinoteum; Breite183, 200, 30, 2, 520,306 am oh
Ausverfaufspreife äuferitoffe in sute, Solos, Boucle, Blü ar[ Sofenftorf, na As BD m 5235 es en Lorhangftoffe, Til, Mull, Madras, Etamine herabgefeßf.

BEMandejter, jolide Qualität N rel: ..
Halbtuche, jehr jtarfe Ware 9,50 N h Sutterjtoffe Zafchentücher

BE SHafblein, jefwere Qualität 11.50 | weit unter Preis Ausverkaufspreife
 Herrenkleideritoffe, feine Qualitäten 14.9 Tailfen-Sutter Ihöne Eroije-Qualität 1.35
 Herrenhemden, für jolide Ware en Baumiwoll-Serge, Breiteuenorm billig en

Einfaghemden, prima Tricot . i i it fi Jacquettefutter, 100 cm eide LE
Unterhofen und -Seibejen, fiir Serbft 450 Günstige Gelegenheit für rien. Minden Sid —2
 Kuaben-Sweater, mollene 6.90 = za Tafchentücher, imit. Leinen,Farriert Stüd —35
Lismer, jolid geitrict 9.75 Zajchentücher, weiß, mit Monogramm Stüid —.65
Unterhofen, mit Oftältli . 2.50 Tafchentücher, gelb oder rot bedrudt Stüid —85

fenträger, fir Erivacdhjene 2.28 I Tojchentücher, Battit, Beitidt _ 4 Alten 1.90
den, De Strapaaterquatität —% reigentücher, weiß, einen va N$ % Dubkend 6,50

77 R Ei Ein Posten 5"EinFr 1 Ein Posten A| Ein Posten | 9°|.Ä 5
| j in Breite 183 cmhent-Leinfücher 5 farbige Bettanzäge ]4"" Linoleum 3:3: 3253197°], Solide Sek 2

weiß od. farbig, Ausverkaufspreis Decke, Pfulmen, Kissen, im Ausverkauf Ausverkaufspreise [92Pi, (20 ala i im Ausverk.

N 90 Ein Posten beste, doppelfäd. 50 Ein Posten VOrziB[neBeinan 90 \ Ein.Posten i
? imtii roh oder gesaumt,Damast-Betlanzüge 17 Honisaum-Leintüicher 7)" Hemdensto 214 |HiFaHet = Of)
Decke, Kisse, Pfulmen,Ausy.-Preis 8@ Stück a 15 m. Ausverkaufspr. SR ® 

 

170/250 cm. Ausverkaufspreis    
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Statthalter-Wahl a
Wir stimmen geschlossen für unsern

}‚bewährten Vertreter

tat J.Oehninger
in Andelfingen.

Re Burn anR Gemeinde. Bann.

Kotterie ©
zu Gunsten einer Pensions

kassefür.das Personal derZürcher
‚, DampfbootgesellschaftA-G

(bewilligt von der Polizeidirektion des Kantons Zurich)

1 4LOSPREIS.
FRI

ef durch das Lotteriobureas Zurich-Watlishötden

heck-Konto VINI9345

000 35000

Lose bberatl erhältlich

Baalı
de Oktober 1923.
  liefert dieE
 

tür jeden Bedart

karienpumpe
„Blitz'‘

Unentbehrlich für jeden Garten-
besitzer. Betriebssicher, leichte
Handhabung ! Garantie! Jederzeit

in Betrieb zu setzen.

H. Welti, Vertretungen,
Dachsen b. Bahnhof

Maschinen-

 

reit-Riemen
in. nur la. Qualität
werden nach Mass

sofort angefertigt, sowie

Reparaturen
jeder }Art.
 

| Riemen-Verbinder
verschiedene Sorten, wie

Binderiemen

ae
; Sämtliche

2 | Maschinen-
i Velo-
E| Klauen-
A| Leder- und |

in nur prima Qualität.

Riemenharz
& Konsistenz-
Wagen-

Fot
Infolge faßweisem Bezug
von prima Maschinenölen
kann diese äußerst kon-

kurrenzlos abgeben

rel, salller‘,
nenn

 

 

 

 
Regulalelre
Nur erstklassige Fabrikate

mit schriftlicher Garantie,

Nußbaum oder Eichen.

Schöner ‚Schlag.

BB
E. Kirchhof
Horlogerie Bijouterie

Winterthur
16 Stadthausstrasse 16

BEER

Ne-
vier Mon. alte, in allen Farben, per
Stück Fr. 4.80 bis5.50. Bei Abnahme
von 6 Stück franko jede Bahnjtation
a! wird in Taufc ger
nommen. — Geflügelhof Hunan,
R.Aterei:Schenkel, 3. Ouggenbühl.

rür die Güte u. absolutsichere
Wirkung der bekannten Einreibung
gegen

KROPF
u. dicken Hals „Strumasan‘®
zeugt u. a. folgend. Schreiben aus
Pontresina:
„Strumasan‘ war das ein-

zige Mittel für. die Vertilgung von
einem Kropf, den ich schon 13 bis
14 Jahr lang hatte u, jetzt so gut
wie gänzl. verschwundenist. L.R.“
Prompte Zusendung des Mittels
durch die Jura-Apotheke, Biel,

 

  
 

  Buchdruckerei ds. Biattee.
Juraplatz. Pfeis: ‘a Fl. Fr. an
1 FL Fr 5—.



Smil. obligat. Deingöprifung.
sSerbft 1923.

Kreis V für gewerbliche, induffrielle und taufmännifge
Betriebe. g

"Bezirke Winterthur, Andelfingen und Bülad).

Die Anmeldeformulare für die zur Herbitprüfung 1923
verpflichteten Lehrlinge und Lehrtöchter gewerblicher und
induftrieller Betriebe find bei Herrn E, Hafner, St. Galler-
fttaße 52, Winterfhur, für diejenigen in faufmännilchen |

Betrieben auf dem Sefretariat des Kaufmännijchen Ber:
eins: innere Schaffhauferffr. 23, Winterthur, zu beziehen
und dafelbft ausgefüllt bis jpätejtens den 25. Auguft wieder
abzugeben. Die Lehrlinge der gewerbl. Fortbildungsichule
Winterthur, fowie die Lehrtöchter der Töchter-vortbil-

dungsichule Winterthur erhalten die Anmeldeformulare in
ihren Schulfurjen.

Zeit und Ort der Prüfungen werden Ipäter ARE
gegeben.

Winterthur, im Auguft 1923.
Die Prüfungstommilfion.
 

 

 

Zur

Statthalterwahl"
Es kann dem einfachen, nachdenkenden Bürger|

nicht gleichgültig jein, wenn eine fo große Zahl von
Behördemitgliedern, wie fie j. 3t. im „Lömen" Andel-

fingen fi) zufammenfanden, mit allem Nahdruk bei

tonte, der Borzujchlagende müjje unbedingt über Die

nötigen Kenntnjjje in der Gemeindeverwaltung verfügen,

indem ja der Statihalter von Amtes wegen Bräjident

des Bezirkstates ei.

wie jie Herr Ochninger als Tangjähriges Mitglied
des Bezirkstates in hohem Maße befitt.

Mer deshalb au) für folhe Fragen den richtigen
Mann an den richtigen Blaß ftellen will,

gebe feine Stimme

Sen, DnfionalcatOehninger
Viele Wähler.

 

 

 

Diarlim inen wi

Zen. Dr. Landolt
als Statthalter?

Weil wir ihn als jungen, ftrebjamen Mann kennen

und jeine Fähigkeiten zu [häßen willen.
rat Dehninger hat Hrn. Tobler, damals 28-jährig, als

Regierungsrat empfohlen, warum foll heute ein 29-Zähe

riger bekämpft werden, dem vom ärgjten Gegner vi I
Fähigkeiten nicht abgejprocdyen werden. können?

Viele Wähler.

 

 

Statthalter-Wabl
Findellingen.

Zür die neu zu bejegende Stelle des Statthalters
wird vorgefcjlagen:

Herr Vehninger|
Bezirksrat, Anselfingen

ein im DVBerwaltungsfad) erfahrener Beamter.

 

  

Dr. M. Ganzeni, Winterthur
Museumsitraße 741 Bahnhof Nord-Ausgang

© Harn- und Hautkrankheiten

Ks Sprechstunden nach Vereinbarung und täglich
a von 8-10 und 16-18, Samstag 14 16, Sonntag
U.Odrunngre Tapras=

  

Hiezu gehört aber Erfahrung,

s |denAnforderungen des Amtes gewachjen gezeigt.

Herr Nationale

ein in "Allen Berwaltungsjahen erfahrener,
„. Beamter.

"Audentende Wähler uon Gliton am Rhein.

Wähler von Marthalen. |

4 Rüntgen- und Lichthehandfang (4

nn

Statthalterwahl.
. Zum Statthalter für den Bezirk Andelfingen jhlagen

wir Ihnen vor:

Ken. Dr. jur. Eruit Candolt
von Klein-Andeliingen.

Wähler! Herr Dr. Landolt, ein bodenftändiger

Bürger des Bezirkes Andelfingen, ein Arbeiter, der eine

‚gründliche allgemeine Bildung befigt, und fidh bereits in

bemerfenswerter Weife ernfthaft, jeinem Charakter ge-
maß, mit allen volfswirtihaftlihen Fragen zum Wohle
feiner Mitbürger befaßt hat. Das ift unbeffritten, und wir
find der Ueberzeugung, dag dem Bezirt Andelfingen mit
ve Wahl Dr. Landolts zum tatthalter aufs bejfe gedient
i

Dir finden das Schlagwort von der Jugend Dr. Lan-

: dolfs diesmal verkehrt angewandt, und es ift jhade um die
: viele Tinte, die deswegen (wenns nur deswegen iff?) ver-

flofjen ift, und wir machen die tif. Wähler auf dieje eigen-
arlige Situafion aufmerfjam. Lafjen wir uns einzig vom
Standpunfie der gejamten MWählerjchaft leiten und wählen
Yoie mif durdichlagendem Erfolg zum Statthalter:

Herrn

Dr. Ernst Bandolt.
Eine Anzapl Wähler aus veriniedenen Kreiien,

Jung und Alt.

ı ..Be3. Andelfingen.

Mahlvorfchlag.
\

I Als Statthalter erlauben wir uns vorzujchlagen:
h

Herrn Klationaltat

2. Ochninger.
Äar Dehninger hat fich vom einfahen Landwirf in-

folge feiner Tüchtigkeit duch alle Uemter. bis zu jeiner
jebigen Stellung emporgeatbeitet. Ueberall hat er fich

Er ilt
deshalb für die richtige Bejebung des fo überaus wichfigen

g

EN Stafthalferamtes der gegebene Mann.

Gebt dem Amte einen Mann und nit dem Manne
ein.Amt.

Eine Wählerverfammlung

der pol, Gemeinde Adlikon.

Stalthalter-Vahl
Sindelfingen.
Us Statthalter jchlagen wir vor:

Herr Bezirksrat

4
Y

m

\
fl
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HAUS-UND KÜCHENGERATE

COMPLETE KÜCHENEINRICHTUNGEN
RENNWEG35XTELEPHON:SELNAU 3168

ZÜRICH

 

 

 

   

   
    

  
     

   

Zahn-Praxis J. Keller
 Telephon Nr. 14 Jestetten beim Bahnhof
 

Schmerzloses Zahnziehen
Plombieren

Künstl. Zahnersatz mit u. ohrne Gaumenplatte
In- und ausländisches Material

Ueber 11-jährige Fachtätigkeit in Jestetten.
Reelle Bedienung zugesichert.

Sprechstunden iäglich von 8-6 Uhr. ——

  
 

Satob Dehninger|
tüchtiger |

   

       

   

   

 

Sch.AlMalnına
in Eglisau

Bei jeder Witterung! Bei jeder Witterung

Sonntag den 19. August,
nachmittass 2 Uhr %

veranstaltet vom Schwimmklub Eglisau, unter freundlicher \
Mitwirkung des Damen-Schwimmklub Schaffhausen und AI

des Schwimmklub Schaffhausen. N

 

Vorführung aller Schwimm- und Springarten
Nautische Spiele Wasser-Pantomine ete.
 

Sitzplatz 70 Cts.  Stehplatz 50 Cts. [
Stehplatz für Kinder 30 Cts.

SEASmesI

„Bahnhof“ Henggar
EISonnje,Augus

N

 

 

Musik-Kanal ‚dar Hause
Mit höflicher Empfehlung a

H. Hatt.
2 S ’

Mobliarleihkasse
der ZÜRCHER KANTONALBANKin ZÜRICH

=Iee
Freitag den 24. August 1923, von vormittags 9 Uhr &
im Lokal, Beatengasse 12 in Zürich 1. “
(0.F:1136 Z)

 

 

 

Die Verwaltung,
 

EEERI EN EEEENEsBELIEFRE

Staalter-Wahl_Andelfingen

An die Bauern’
des Bezirkes Andelfingen!

Folgt nicht dem Sprichwort, welches heute )
zu oit zu Tage tritt: 0

„Undank ist der Welt Lohn!“

Als schweren Undank müßte es der Bauern- 7
schaft unseres Bezirkes angerechnet werden, 7

wenn von dieser Seite unserem bewährten }
Vertreter Herr Nationalrat Oehninger |
die Stimme als Statthalter versagt werden 1

wollte. Weit über die Grenzen unseres Be- |
zirkes ist dessen uneigennütziges Wirken voll

| gewürdigt worden, und wäre ein Versagen der |

# Bauernschaft unverständlich, . ja sogar unge- l

F recht. Laßt Euch von denen, die an den }
N Grundfesten unseres Bezirks-Verbandes zu }

# Graben beginnen nichtirre führen und stimmt’

B geschlossen für unsern Gewährsmann: Hal

Herr Nationalrat

„.|J. Dehnine
nendr Gomne Kannnl, |

Was
liegt im Inleresse derBanernpariei

Daß ihr beide Kandidaten, sowohl Herr Na-

tionalrat Oehninger alsauch Herr Dr. Ernst
Landolt erhalten bleiben. Beiden können die Fähig-
keiten nicht abgesprochen werden.

Welcher Weg führt zu diesem Ziele?
Lassen wir Herr Nationalrat Gehninger in

den Aemtern wirken, welchen er mit Erfolg. vor

gestanden, sichert Euch aber die Junge. Kraft un

wählt als Statthalter #

herrnDr. Ernst Landoll

 

   

   

   

 

 

  

   Ein Bauernfreun u


